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Seit mehr als 25 Jahren vertritt der Integrationsrat ehemals Migrationsrat und Ausländerbeirat der 
Stadt Oberhausen die Interessen der in Oberhausen lebenden MigrantInnen und ist auch gleichzeitig 
deren Sprachrohr. Der Ausländerbeirat hat seit der letzten Wahl im Jahre 1999 eine eigenständige 
Geschäftsstelle mit zwei hauptamtlichen Mitarbeitern. Diese befindet sich seit Dezember 2002 in 
neuen Räumlichkeiten im Rathaus der Stadt Oberhausen. 

Auf Anregung des damaligen Ausländerbeirates wurde für die nächste Wahlperiode ein neues 
Gremium der „Migrationsrat“ gewählt. Dieser Migrationsrat besteht aus 2/3 direkt gewählten 
Migrantenvertretern und 1/3 Ratsmitgliedern. Alle Mitglieder sind stimmberechtigt. Diese neue Form 
des bisherigen Ausländerbeirates ermöglicht eine direktere und bessere Verzahnung von 
Migrantenvertretung und Kommune.

Am 21. November 2004 fanden die Wahlen zum Migrationsrat statt, am 8. März 2005 hat sich das 
Gremium in seiner ersten Sitzung konstituiert.

Am 7. Februar 2010 haben die Wahlen zum Integrationsrat stattgefunden, am 13. April 2010 hat sich 
das Gremium in seiner ersten Sitzung konstituiert.

Der Integrationsrat hat im Haushaltsjahr 2013 fünf Mal getagt und sich dort mit unterschiedlichen 
Themen befasst.

Die Zuschüsse zur Förderung der freien Kulturarbeit (Sachkonto 542145) in Höhe von 10.230,-- € und 
die Sachkosten (Sachkonto 542150) in Höhe von 5.370,-- € werden von der Geschäftsstelle des 
Integrationsrates über das Konto bei der Stadtsparkasse Oberhausen verwaltet. 

Mit dem Etat des Sachkontos 542145 Zuschüsse zur Förderung der freien Kulturarbeit unterstützt der 
Integrationsrat Migrantenselbstorganisationen und sonstige Träger der interkulturellen Arbeit, die sich 
im kulturellen und sozialen Bereich um Integration und Völkerverständigung bemühen, die 
satzungsgemäß und schwerpunktmäßig für die ausländische Bevölkerung in Oberhausen tätig werden 
und mit dem Integrationsrat zusammenarbeiten sowie eigene Veranstaltungen bzw. Veranstaltungen 
bei denen der Integrationsrat als Mitveranstalter fungiert.

Diese finanzielle Unterstützung erfolgt auf Antrag der Vereine als Zuschuss zu den Kosten von 
Veranstaltungen.

Nach den Vergaberichtlinien zur Förderung der freien Kulturarbeit entscheidet der Integrationsrat über 
die Höhe des Zuschusses. 

Durch diese Unterstützung können die kulturellen Aktivitäten der in Oberhausen lebenden 
MigrantInnen in ihrer Vielfalt weiterhin durchgeführt werden.

Der Integrationsrat unterstützt  bevorzugt Vorhaben, die

✓ der ausländischen und deutschen Verständigung sowie Integration dienen und das 
Zusammenleben fördern,

✓ der Pflege der eigenen Kultur dienen und die multikulturelle Gesellschaft fördern.
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Der Integrationsrat 

hat im Haushaltsjahr 2013 

an folgenden Veranstaltungen 

als Mitveranstalter mitgewirkt bzw. 

als Veranstalter 

organisiert:
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Projekt „Vielfalt von Anfang an“ 
Besuch der Brüder-Grimm-Schule in der 
Liberalen Jüdischen Gemeinde am 23. Januar 2013

In Kooperation mit der Brüder-Grimm-Schule installierte der Integrationsrat das Projekt „Vielfalt von 
Anfang an“. Das Projekt wurde am 6. Juli 2012 während des Sommerempfangs des Integrationsrates 
vorgestellt.

In Zeiten der Globalisierung erhält das Ziel, über den eigenen Kulturkreis hinaus zu schauen, eine 
zunehmend wichtige Bedeutung. Die Vielzahl der an der Schule vertretenen Nationen stellt ein breites 
Spektrum unterschiedlichster Kulturen dar.

Auf der anderen Seite birgt das Aufeinandertreffen unterschiedlicher Kulturen auch das Problem, dass 
sehr verschiedene Wertvorstellungen und Gewohnheiten gegenüberstehen und eine friedliche 
Verständigung nicht immer gelingt.

Daher hat dieses Projekt zum Ziel:

✓ die Ressourcen der Vielfalt nutzen, um andere Länder und Kulturen kennen und 
wertschätzen  zu lernen

✓ Konfliktpotentiale zu reduzieren und Toleranz zu fördern

✓ defensive Konfliktlösungsstrategien zu erlernen

✓ sprachliche Kompetenzen zur verbalen Konfliktlösung ausbauen

Im Rahmen der Schulentwicklungsplanung hat der Rat der Stadt im Oktober 2011 beschlossen, 
interkulturelle Schule voranzutreiben.

Hierzu besuchten Schülerinnen der dritten und vierten Klasse der Brüder-Grimm-Schule die Liberale 
Jüdische Gemeinde am Friedensplatz und erfuhren viel über jüdische Kultur und Religion.
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Ruhi Su „Eine Hommage zu seinem 101. Geburtstag am 17. Februar  2013

Eine Hommage zum 101. Geburtstag von Ruhi Su in Zusammenarbeit mit dem Verein zur Förderung 
des Lebenswerkes „Ruhi Su““  e.V.  sowie der Evangelischen Luther-Kirchengemeinde Oberhausen 
und dem Künstlerförderverein Oberhausen e.V.

Auf der Veranstaltung wurden von verschiedenen Künstlerinnen und Künstlern Ruhi Sus Lieder 
vorgetragen, außerdem wurde ein Dokumentarfilm eines Konzerts in Australien gezeigt.

Mehmet Ruhi Su war ein türkischer Volkssänger und Saz-Spieler. Er verlor seine Eltern wegen des 
Ersten Weltkriegs schon im frühen Kindesalter und wuchs daher erst bei einer mittellosen Familie in 
Adana auf und besuchte später ein Internat für Waisenkinder in Adana. Su begann im Alter von 10 
Jahren Violine zu spielen. 1936 besuchte er eine Musikschule und 1942 studierte er am 
Musikkonservatorium in Ankara In den folgenden Jahren arbeitete er als Lehrer. Danach wirkte er an 
der Staatsoper und erschien in den Opern wie Madame Butterfly, Fidelio, Tosca und Rigoletto. 
Während seiner zeitgenössischen Musikausbildung studierte er auch die türkische Volksmusik und 
hatte regelmäßige Sendungen im Rundfunk, spielte Saz und sang Volkslieder, während er gleichzeitig 
an der Oper arbeitete. 1952 wurde er aus politischen Gründen für fünf Jahre inhaftiert, was seine 
Karriere in der Oper ein Ende bereitete.

Während er ganz Anatolien von einem Dorf zur anderen durchstreifte, begann er, Volkslieder 
aufzuzeichnen. Seine westliche Musikkarriere bildete die Grundlage seiner Annäherung zur Deutung 
und zur Durchführung der traditionellen türkischen Musik. Er verwendete Werke der alten türkisch-
alevitischen Aşık genannten Dichter-Sänger wie Yunus Emre und Pir Sultan Abdal. In seinen Liedern 
berichtet er von den vernachlässigten und unterdrückten Menschen und drückt seine Liebe zur 
Menschheit aus. Ruhi Su starb am 20. September 1985.
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Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Ausstellung „In gutem Glauben - Vielfalt der Religionen im Ruhrgebiet“ am 20. Februar 2013

Am 20. Februar veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat eine Fotoausstellung von Brigitte 
Kraemer zum  Thema „In gutem Glauben - Vielfalt der Religionen im Ruhrgebiet“.

Kulturelle Vielfalt ist ein Thema, das positive Emotionen, Zustimmung und Ängste bei Einheimischen 
und Zugewanderten auslöst. Entsprechend der kulturellen Wurzeln Mitteleuropasist das Christentum 
fest in Deutschland verankert. Durch Migration aber sind viele neue Religionen nach Deutschland 
eingewandert. Vor allem der Islam, aber auch der Buddhismus und Hinduismus und aus Osteuropa 
sind zahlreiche Juden zugewandert. In der Ausstellung zeigt Brigitte Kraemer die Vielfalt und 
Lebendigkeit religiöser Riten im Ruhrgebiet und in NRW. Mit offenem Blick begegnet sie den 
Gläubigen und gibt Einblicke in das religiöse Leben. In leuchtenden Farben stellt sie die Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten heraus und bringt sie in atmosphärischer Dichte zusammen. Dabei zeigen ihre 
Bilder den Charme der Vereinbarkeit von Religion und Alltagswelt und ermöglichen einen Blick in 
einen Lebensbereich, der den "anderen" normalerweise verschlossen bleibt. 

Brigitte Kraemer, geboren 1954 in Hamm, hat an der Folkwang Hochschule in Essen Fotografie und 
Design studiert. Sie ist als freie Fotografin tätig und hat für viele Medien, darunter "Stern" und 
"Spiegel", gearbeitet. Ihre Arbeiten wurden in zahlreichen Ausstellungen präsentiert und mehrfach 
ausgezeichnet, unter anderem mit dem "Deutschen Fotobuchpreis 2008".
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Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Sally Perel „Ich war Hitlerjunge Salomon“ am 20. Februar 2013

Am 20. Februar veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Sally Perel „Ich war 
Hitlerjunge Salomon“.

Der Jude Sally Perel rettete sein Leben in der Haut des Feindes als Hitlerjunge Josef Perjell! 

Sally Perel, 1925 in Peine geboren, emigrierte während des Hitlerregimes nach Polen. Nach dem 
Einmarsch der deutschen Truppen in Polen flieht er mit seinem Bruder nach Russland. Die Eltern 
bleiben im Ghetto zurück, wo sie später umkommen. Bei Beginn des Blitzkriegs gegen Russland fällt 
er in die Hände der deutschen Wehrmacht. Den sicheren Tod vor Augen, erklärt er: "Ich bin 
Volksdeutscher." So wurde Sally Perel JOSEF Perjell. 

Er muss in die Hitlerjugend eintreten, und ein SA-Mann wird zu seinem Vormund bestellt - ein 
Alptraum, der erst mit dem Einmarsch der Amerikaner endet. Sally Perel, der nach dem Krieg nach 
Israel übersiedelte, hat das Trauma seines Lebens erst Anfang der achtziger Jahre in Worte gefasst. 
Er brauchte mehr als vierzig Jahre, bis er dazu fähig war und nicht einmal seine Familie wusste von 
seiner Doppelexistenz. 

Das Buch "Ich war Hitlerjunge Salomon" ist die autorisierte Autobiographie des Sally Perel, weit mehr 
als die Schilderung der Erlebnisse ist es auch die Beschreibung des Kampfes mit dem Hitlerjungen 
Jupp, der er wirklich war. 

Die amerikanische Filmakademie nominierte Agnieszka Hollands vieldiskutierten Film "Hitlerjunge 
Salomon", der auf der vorliegenden Geschichte basiert, in der Kategorie "Bestes Drehbuch" zur 
Oscar-Preisverleihung. 

Lesungen und Veranstaltungen mit Sally Perel sind Ereignisse und Begegnungen, Erlebnisse, die sich 
nicht in Geschichtsbüchern finden lassen, erzählt von dem Betroffenen, ziehen immer wieder in den 
Bann. 

Sallys Perels Botschaft lautet: 'Die Jugend von heute ist nicht verantwortlich für die Gräueltaten der 
Nazis, aber sie wird es sein, wenn es wieder zu solchen kommt... Ihr seid aufgefordert, euch der 
Gefahr eines neuen aufkeimenden Neonazismus entgegenzustellen, damit solche Gräueltaten nie 
wieder in Deutschland und nie wieder im Namen des deutschen Volkes geschehen. Ich will meinen 
bescheidenen Beitrag mit diesem Buch leisten. So bekommt der Schrecken und die Aberwitzigkeit 
meines Überlebens noch einmal einen zusätzlichen Sinn."
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Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Günter Semmler „Wenn aus Religion Politik wird - Politisierung des Islam“ 
am 21. Februar 2013

Am 21. Februar veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Günter Semmler 
„Wenn aus Religion Politik wird - Politisierung des Islam“.

Es vergeht kaum ein Tag, an dem das Thema "Islam" nicht durch die Medien geht. Dabei wird Skepsis 
und Sorge über "salafistische Umtriebe", Zunahme "integrationsunwilliger" Muslime in ihren 
"Parallelgesellschaften" oder Wahlsiege islamistischer Parteien in den Ländern der arabischen 
Revolution berichtet. Dem "Islam" wird oftmals dabei unterstellt, dass eine Trennung zwischen 
Religion und Politik nicht möglich sei. Dabei steht für die meisten "Beobachter" außer Frage, dass die 
Prinzipien der Demokratie nicht mit den Grundwerten des Islam vereinbar sind. Als "Beweis" fungieren 
u.a. die politischen Verhältnisse in der arabischen Welt. 

Im Vortrag wird folgenden Fragestellungen nachgegangen: Bilden Religion und Politik im Islam 
geradezu zwangsläufig eine "untrennbare" Einheit? Sollte die "extremistische" Variante dieser 
Weltreligion "nur" als "Demagogie" oder religiös durchaus vertretbare konsequente Haltung betrachtet 
werden? 

Um überhaupt die zurzeit höchst brisante Diskussion um dieses Thema zu eröffnen, werden im 
Vortrag die Definitionsproblematik (was ist der "Islam", was ist "Islamismus"?) erörtert und eine 
(notwendige) "Bestandaufnahme" vorgenommen über Sunniten, Schiiten, Aleviten, Muslimbrüder, 
Salafisten und Sufis.

Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Gregor Verhufen „Staatsphilosophie Glück- Das Bruttonationalglück 
und was der Buddhismus für Bhutan bedeutet“ am 28. Februar 2013

Am 28. Februar veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Gregor Verhufen 
unter dem Motto „Staatsphilosophie Glück- Das Bruttonationalglück und was der Buddhismus für 
Bhutan bedeutet“.

Die Philosophie des Glücklichseins nimmt in Bhutan breiten Raum ein. Im Buddhismus heiß es, dass 
nur der wirklich glücklich sein kann, der nicht selbstbezogen handelt, sondern sich überwiegend um 
das Wohl anderer bemüht. Eine Regierung hat die Aufgabe, sich um das Wohl und Glück ihrer 
Bürgerinnen und Bürger zu bemühen. Dazu - so glaubt Mensch in Bhutan - reicht es nicht aus, nur auf 
den Wohlstand, also das Bruttosozialprodukt, zu schauen. Glück geht weit über den Wohlstand 
hinaus. Glücklichsein bedeutet neben der Bereitstellung von genügend Beschäftigungs- und 
Einkommensmöglichkeiten auch kulturelle wie religiöse Identität zu bewahren. Es bedeutet, die Natur 
zu erhalten und eine gute Regierungsführung sicherzustellen. Die Kerneigenschaften des 
Bruttonationalglücks bemüht sich die Regierung Bhutans zum Wohle ihrer Bürgerinnen und Bürger 
umzusetzen - mit großem Erfolg. Ein Modell für uns? Der Vortrag befasst sich mit der Entstehung 
dieser Philosophie und ihren buddhistischen Wurzeln in Bhutan und zeichnet die Entwicklung des 
Landes im Zusammenhang damit nach.
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Internationaler Frauentag am 8. März 2013

Der Integrationsrat initiierte gemeinsam mit verschiedenen AkteurInnen den Internationalen Frauentag 
am 8. März in den Räumlichkeiten der RAA Oberhausen mit Musik, Folklore, Gedichten und einem 
gemeinsamen Frühstück.

Der kurz Internationaler Frauentag oder Weltfrauentag genannte Tag der Vereinten Nati-onen steht für 
die Rechte der Frau und den Weltfrieden und wird weltweit von Frauenorganisationen am 8. März 
begangen. Er entstand in der Zeit um den Ersten Weltkrieg im Kampf um die Gleichberechtigung und 
das Wahlrecht für Frauen.

Führung Merkez-Moschee Duisburg am 11. März 2013

Der Integrationsrat initiierte für die vierte Klasse der Brüder-Grimm-Schule Oberhausen eine Führung 
durch die Merkez-Moschee in Duisburg-Marxloh. Das Gebäude bietet dem Besucher ein 
eindrucksvolles Erlebnis neo-osmanischer Architektur und kunstvoller Ausstattung. Beim geführten 
Rundgang wird erläutert wie die Moschee entstanden ist, was sie besonders macht und wie Muslime 
eine Moschee nutzen. Die SchülerInnen konnten gezielt Fragen stellen und wurden sensibilisiert für 
andere Religionen sowie die Ressourcen der Vielfalt zu nutzen, um andere Länder und Kulturen 
kennen und wertschätzen  zu lernen.

Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Bildern „Geschichte und Religion Tibets - Vortrag mit Bildern“ am  13. März 2013

Am 13. März veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Bildern von Gregor 
Verhufen zum  Thema „Geschichte und Religion Tibets - Vortrag mit Bildern“.

Von alters her ist Tibet das mystische, hinter den Bergen des Himalaya gelegene Schneeland. Im 7. 
Jh. eroberte der damalige König Tibets große Teile Asiens und lernte dabei den aus Indien 
stammenden Buddhismus kennen. Er war von der buddhistischen Kultur so beeindruckt, dass er 
neben einer neuen Schrift den indischen Buddhismus auch in Tibet einführte. Dort entstanden im 
Laufe der nächsten Jahrhunderte vier große Religionsschulen, wovon eine später so berühmte 
Persönlichkeiten wie die Dalai Lamas hervorbrachte. Seit dem 13. Jh. kennen wir in Tibet mit den 
sogenannten Tulkus das System der bewussten Wiedergeburt. Damit entstanden Sukzessionslinien 
bedeutender Lamas, die bis heute existieren und die Religionsüberlieferung geprägt haben. Der fünfte 
Dalai Lama vereinigte im 17. Jh. erstmals beide, die weltliche und die religiöse Autorität in seiner 
Person und schuf damit eine neue Staatsform, die in Tibet bis 1959 Bestand hatte. 

Der Vortrag beleuchtet die geschichtlichen und religiösen Entwicklungen des Schneelandes und stellt 
bedeutende Persönlichkeiten und kulturelle Traditionen Tibets vor.
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Equal Pay Day - Aktionsplan Pflegeberufe für Oberhausen am 20. März 2013

Mit dem Aktionsplan Pflegeberufe für Oberhausen unter der Schirmherrschaft von Herrn 
Oberbürgermeister Klaus Wehling stellen sich über 30 Einrichtungen und Organisationen aus 
Oberhausen dieser Herausforderung. Der Integrationsrat der Stadt Oberhausen ist ein 
Kooperationspartner.

Die Ziele dieses Aktionsplans sind es, mehr Nachwuchs für die Pflegeberufe zu gewinnen, neue 
Potentiale, wie z.B.: SeiteneinsteigerInnen zu nutzen, Karrieremöglichkeiten aufzuzeigen, die 
Anerkennung und Wertschätzung der Pflegeberufe in der Öffentlichkeit zu steigern und möglichst 
umfassend über diesen wichtigen und zukunftsweisenden Beruf zu informieren.

Anlässlich des bundesweiten Aktionstages zum Equal Pay Day am 20. März lädt die Stadt 
Oberhausen gemeinsam mit den AkteurInnen zur Veranstaltung „Lohnfindung in Gesundheitsberufen 
– viel Dienst, wenig Verdienst?“. 

2008 wurde der Equal Pay Day, der internationale Aktionstag für die Entgeltgleichheit zwischen 
Männern und Frauen, auf Initiative der Business and Professional Women (BPW) Germany erstmals 
in Deutschland durchgeführt. Entstanden ist der „Tag für gleiche Bezahlung“ in den USA. Initiatorinnen 
waren die amerikanischen Business and Professional Women (BPW/USA), die 1988 die „Red Purse 
Campaign“ ins Leben riefen, um auf die bestehende Lohnkluft hinzuweisen.

Diesen Gedanken griff der BPW Germany auf und startete die Initiative "Rote Tasche" - der 
Grundstein der bundesweiten Einführung des Equal Pay Day legte. Die roten Taschen stehen für die 
roten Zahlen in den Geldbörsen der Frauen.

2009 formierte sich auf Initiative des BPW Germany ein nationales Aktionsbündnis bestehend aus der 
Bundesarbeitsgemeinschaft der kommunalen Frauenbüros und Gleichstellungsstellen (BAG), der 
Bundesvereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände (BDA), dem Deutschen Frauenrat (DF) und 
dem Verband deutscher Unternehmerinnen (VdU). Das Bündnis konnte bereits im ersten Jahr 
bundesweit rund 60.000 Bürgerinnen und Bürger mobilisieren und verzeichnete rund 180 Aktionen. 
2010 gab  es bereits 259 Aktionen in 173 Städten und Gemeinden mit mindestens 70.000 
Aktivist_innen. Im Jahr 2011 zählten wir ca. 90.000 Aktivist_innen, die sich an rund 370 
Veranstaltungen in 250 Städten und Gemeinden beteiligten.
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Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Dr. Stefan Roggenbuck am 18. April 2013

Am 26. November veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Dr. Stefan 
Roggenbuck unter dem Motto „Al Andalus: der Orient in Europa“.

Im frühen Mittelalter eroberten die Mauren weite Teile der iberischen Halbinsel; die hochentwickelte 
orientalische Zivilisation breitete sich rasch aus. Córdoba wurde zu einem Kalifat und avancierte zur 
Weltmetropole von al Andalus. Islamische, christliche und jüdische Kultur durchdrangen sich wie nie 
zuvor. Wissenschaft und Kunst erlebten eine Sternstunde. Erst 1492 fiel mit der friedlichen Übergabe 
der Alhambra die letzte Bastion des Orients in Spanien. Der Diavortrag rekonstruiert diese glanzvollen 
acht Jahrhunderte und begibt sich auf Spurensuche zu den einstigen Maurenhochburgen im heutigen 
Andalusien: Córdoba, Sevilla, Granada, Málaga. Abschließend wird geklärt, wie der westliche Islam 
von al Andalus Europa nachhaltig beeinflusst hat.
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Internationales Kinderfest der Türkischen Gemeinde am 28. April 2013

In Kooperation mit dem Integrationsrat der Stadt Oberhausen veranstaltete die Türkische Gemeinde 
e.V. am 28. April in der Halle an der Tannenbergstraße das Internationale Kinderfest. Türkische 
Gastfreundschaft konnten alle interessierten Besucher beim farbenfrohen Fest erleben.

Das Internationale Kinderfest 23 Nisan beruht auf einer türkischen Tradition. Mitte der 20’er Jahre des 
20. Jahrhunderts initiierte das türkische Kinderwerk den Tag des Kindes am 23. April - auf Türkisch 
"23 Nisan". Das türkische Parlament proklamierte es später zum offiziellen Feiertag.

Der 23. April wurde bewusst gewählt: am 23. April 1920 hatte sich das erste freiheitliche Parlament 
der Türkei konstituiert und den Modernisierungsprozess des Landes eingeläutet. Auf wen, wenn nicht 
die Kinder und die jungen Generationen, sollten sich die Hoffnungen für eine bessere Zukunft richten? 
Diese galt es mit einem symbolischen Akt zu würdigen und zu motivieren. 

Für ATATÜRK (Gründer der Türkischen Republik) waren die Kinder das wertvollste Gut einer 
Gesellschaft. Kinder bedeuten alles. Diese sollten im Sinne einer positiven Entwicklung des Landes, 
der Gesellschaft und der ganzen Menschheit erzogen werden. Atatürk ist damit einer der ersten 
Staatsmänner, der den Kindern einen Festtag geschenkt hat.

Seit dieser Zeit wird in der Türkei der Tag des Kindes mit bunten festen an allen Schulen, auf Strassen 
und Plätzen gefeiert. Gedichte, Musik, Tanz und Spiele tragen zu einer ausgelassenen 
Volksfeststimmung bei.

Der Begriff "Nisan" geht auf den babylonisch-persischen Begriff "nes" "(Wunder") zurück. Die Bibel, 
das Hebräische und Russische nebst anderen Sprachen kennen es als Monatsbezeichnung. 

Die UNESCO führt den Tag des Kindes am 23. April seit 1979 in ihrer offiziellen Feiertagsliste. Es ist 
weltweit der älteste offizielle Feiertag für Kinder und wird auch von den in Deutschland lebenden 
Türken gefeiert.

Die EATA (European Assembly of Turkish Academics ) hat Mitte der 1990er Jahre damit begonnen, 
gemeinsam mit internationalen und deutschen Institutionen (u.a. UNESCO, UNICEF) sowie 
Migrantenvereinen verschiedener Nationen große „Internationale Kinderfeste“ in Deutschland zu 
organisieren.
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Internationale Kurzfilmtage vom 2. Mai bis 7. Mai 2013
Kindergartenprogramm 

Als Kooperationspartner der Internationalen Kurzfilmtage Oberhausen veranstaltete der 
Integrationsrat ein gemeinsames Kindergartenprogramm im Lichtburg Filmpalast auf der Elsässer 
Straße in Oberhausen mit weiteren Partnern u.a. der Jugend- und Medienarbeit der Stadt 
Oberhausen, der Kindertageseinrichtung emek, der agentur sehsternchen sowie den 
Filmtheaterbetrieben Pesch/Lichtburg Filmpalast.

Gleich vier Wettbewerbsfilme werden gezeigt.

Der Eintritt war frei, eingeladen waren interessierte Eltern mit ihren Kindern im Kindergartenalter. Es 
ist wichtig, Kindern bereits im frühen Alter Kultur näherzubringen. Wir möchten gemeinsam mit 
unseren Kooperationspartnern auch die Kommunikation der kleinen Menschen in unserer Stadt 
fördern und dazu beitragen, dass möglichst viele Eltern die kulturelle Vielfalt gemeinsam mit ihren 
Kindern nutzen können.

Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Stadtrundgang zur Geschichte der Migration am 8. Mai 2013

Am 28. Februar veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Stadtrundgang zur Geschichte 
der Migration mit André Wilger.

Bei einem zweistündigen Stadtspaziergang lernten die TeilnehmerInnen anhand verschiedener 
Stationen die Geschichte der Zuwanderung Oberhausens kennen und sehen. Von der Synagoge über 
Kulinarisches, vom Migrationsrat, türkischer und polnischer Zuwanderung, von Flucht und 
Zwangsarbeit zu einem vielkulturellen Oberhausen 2013, spannend für einen touristischen Blick und 
immer wieder neu als Zuhause, als Heimatstadt. 

Oberhausen ist eine Stadt in Bewegung. Wie schon die Ausstellung "Geschichte(n) der Migration" seit 
zwei Jahren zeigt, ist diese große Stadt durch Arbeitsmigration entstanden. Wer Arbeit suchte, kam 
hierher. Doch das ist nicht alles! 

André Wilger und das Team von der Geschichtswerkstatt Oberhausen begleiteten die Gruppe und 
erzählten lebendig von Oberhausen und seinen Menschen.

Nachbarschaftsfest / Tag der Offenen Tür Word of Life am 22. Juni 2013

Der Integrationsrat der Stadt Oberhausen und die Afrikanische Gemeinde Word of Life e.V. 
veranstalteten am 22. Juni gemeinsam das Nachbarschaftsfest und den Tag der Offenen Tür in den 
Räumlichkeiten der Gemeinde..

Eingeladen waren BürgerInnen, PolitikerInnen, Verwaltung, Kirchen- und Wohlfahrtsverbände etc. 

Dieses gemeinsame Fest der Kulturen mit verschiedenen Religionen unterstrich die vorrangige 
Bedeutung: Integration und Verständnis für andere Kulturen und Religionen und setzte somit ein 
deutliches Zeichen für eine kulturell vielfältige Bürgergesellschaft in Oberhausen.
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Pro Wohnen - Wohnen im Alter
Einrichtung eines Demenzcafés im Juli 2013

Die Stadt Oberhausen konnte in Kooperation mit der WohnBund-Beratung NRW  und dem 
Integrationsrat über das Bundesmodellprogramm  ExWoSt- Experimenteller Wohnungs- und 
Städtebau“ ein Projekt für „familien- und altengerechtes Wohnen im Quartier“, das Projekt „Pro 
Wohnen - internationales Wohnen in Oberhausen-Tackenberg“ umsetzen.

Eines der Projektmodule war der Aufbau einer niederschwelligen Anlauf- und Beratungsstelle  vor Ort. 
Hier bieten sich für die StadtteilbewohnerInnen Möglichkeiten, sich über vorhandene Informations- 
und Beratungsangebote wie z.B. rund um die Themen Wohnen, Gesundheit und Pflege zu 
informieren. Die Anlaufstelle entwickelt sich immer mehr als Wegweiser für ältere MigrantInnen aus 
der Gesamtstadt.

Die klassischen Modelle, wie die Unterbringung in Alten- oder Pflegeheime ist im südländischen 
Kulturkreis keine verbreitete Alternative für die Versorgung im Alter. Der „Generationenvertrag“ - 
Kinder pflegen ihre Eltern - hat zwar mentalitätsbedingt immer noch seine Berechtigung. Aber es ist 
festzustellen, dass diese Versorgungsform in Deutschland perspektivisch nicht mehr umzusetzen ist. 
Die räumlichen Bedingungen, die Beschäftigung der Angehörigen können die Versorgung der älteren 
MigrantInnen auf Dauer nicht mehr gewährleisten. Zudem hat sich mit dem Erreichen des 
Rentenalters auch eine neue Lebensform im Alter entwickelt: das Pendeln zwischen den beiden 
Heimatländern. Diese Gruppe der älteren MigrantInnen, die PendlerInnen (nicht nur begrenzt auf 
türkische MigrantInnen) verbringen mehrere Monate im Jahr in ihren Herkunftsländern. 

So ist mit Pro Wohnen ein innovatives Wohn- und Versorgungsangebot für die älteren MigrantInnen im 
Quartier geschaffen worden.

Im Juli 2013 richtete ProWohnen nun ein Café für Angehörige von Demenzkranken ein. Ehrenamtliche 
Helfer beraten zweisprachig auf dem Tackenberg, das Angebot richtet sich an Menschen mit und ohne 
Migrationshintergrund.

Dahinter steckt ein offenes und niederschwelliges Angebot, zum Plausch, zum Kartenspiel, vor allem 
aber zur unkomplizierten Beratung direkt im Viertel. ProWohnen möchte die Angehörigen bei 
bürokratischen Angelegenheiten unterstützen und können auch Ansprechpartner und Hilfe vermitteln. 
ProWohnen hat eine ganze Gruppe von Ehrenamtlichen, die sich über das Projekt „Senioren im 
Mittelpunkt“, einer Kooperation der Stadt Oberhausen mit dem Verein „Pro Wohnen“, als 
Seniorenberater vor Ort qualifiziert haben.
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Sommerempfang am 5. Juli 2013

Am 5. Juli veranstaltete der Integrationsrat seinen traditionellen Sommerempfang. Der Empfang 
wurde im DLRG-Heim gefeiert. Die Location wurde von der DLRG  gesponsert.

Es ist ein Fest der Begegnung von Gästen aus Politik, Wirtschaft, Politik, Verwaltung, Medien, 
Bürgerinnen und Bürgern. Alle Festgäste verbindet, dass Sie mehr tun als ihre Pflicht. Dass sie im 
Beruf oder ehrenamtlich Initiative zeigen und Verantwortung übernehmen. Der Sommerempfang bietet 
eine hervorragende Gelegenheit, um Verbindungen zu pflegen und sich über Probleme 
auszutauschen und bietet eine Plattform zwischen Kommunen, Wirtschaft, Handwerk, Privatleuten 
und Politik zu agieren.

Lesung „Unerwünscht – drei Brüder aus dem Iran erzählern ihre deutsche Geschichte“ 
am 25. Oktober 2013

Am 25. Oktober veranstaltete der Integrationsrat in Kooperation mit der Stadtbibliothek, der 
Gedenkhalle und dem Evangelischen Kirchenkreis zu einer Lesung mit den Brüdern Mojtaba, Masoud 
und Milad Sadinam. In ihrem Buch "Unerwünscht" erzählen die drei iranischen Brüder Mojtaba, 
Masoud und Milad Sadinam, wie sie 1996 mit ihrer Mutter aus Iran flohen und politisches Asyl in 
Deutschland beantragten. Jahre hausten sie in Flüchtlingsbaracken und versuchten, die Briefe der 
Behörden und Gerichte zu verstehen. Ihr Asylantrag wurde ein ums andere Mal abgelehnt. 

Anfang 2012, 16 Jahre nach ihrer Ankunft, erhielten die Brüder die deutsche Staatsbürgerschaft. Hier 
lesen Sie in Auszügen von der Odyssee der Einwandererfamilie und wie aus drei Teenagern 
schließlich Abiturienten und Studenten an privaten Elite-Unis wurden - denen sie aber bald den 
Rücken kehrten.

Gerade in der aktuellen Diskussion um Flüchtlinge geben die drei Brüder einen differenzierten Blick 
auf diese Thematik.
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Reihe „Lesen erLeben“
Die Oberhausener Leseinitiative / Bundesweiter Lesetag Übergabe Bilder- und Wimmelbuch 
„Mein Oberhausen“ am 5. November 2013

Zum sechsten Mal rief die Oberhausener Leseinitiative "Lesen erLeben" zum großen Lesetag unter 
dem diesjährigen Motto „Mein, my, mia, moja Europa“ auf.

Oberhausen wird seit 2007 einmal im Jahr zur Lesestadt. An diesem Tag finden in großer Zahl Lese- 
und Vorleseaktionen unterschiedlichster Art und an allen denkbaren Schauplätzen statt.

Es beteiligen sich Kindertageseinrichtungen, Schulen, die kulturellen Einrichtungen unserer Stadt, 
Betr iebe, Büros, Praxen, die Stadtverwaltung, Kirchen- und Moscheegemeinden, 
Senioreneinrichtungen und viele mehr. Wie vielfältig, unterschiedlich und einfallsreich die Akteure 
dabei zu Werke gehen, haben die vergangenen Jahre eindrucksvoll gezeigt. Daran wollen wir als 
Mitinitiator der Leseinitiative anknüpfen.

Der diesjährige Aktionstag Lesestadt Oberhausen fand zeitgleich mit dem bundesweiten Vorlesetag 
der Stiftung Lesen statt. Oberhausen wird erstmals Aktivitäten in die bundesweite Lese-Aktion 
einbringen. 

Gemeinsam mit der Literarischen Gesellschaft, der Stadtbibliothek überreichte der Integrationsrat im 
Rahmen der Initiative „Lesen erLeben“ das Bilder- und Wimmelbuch „Mein Oberhausen“ an den emek 
Kindergarten stellvertretend für alle Oberhausener Kindertageseinrichtungen. Dieses Buch erhalten 
alle Kinder, die erstmals eine Kindertageseinrichtung besuchen. Die Aktion dient der Lesewerbung 
und -förderung.

„Muharrem – gemeinsames Fastenbrechen“ am 10. November 2013

Der Integrationsrat veranstaltete mit dem Alevitischen Kulturverein e.V. das Fastenbrechen unter dem 
Motto „Tag der Begegnung“ am 10. November in den Räumlichkeiten des Vereins auf der Rombacher 
Straße.

Eingeladen waren BürgerInnen, PolitikerInnen, Verwaltung, Kirchen- und Wohlfahrtsverbände etc. 
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Reihe „Lesen erLeben“
Die Oberhausener Leseinitiative / Bundesweiter Lesetag Lesung mit Kino 
am 14. November 2013

Zum sechsten Mal rief die Oberhausener Leseinitiative "Lesen erLeben" zum großen Lesetag unter 
dem diesjährigen Motto „Mein, my, mia, moja Europa“ auf.

Oberhausen wird seit 2007 einmal im Jahr zur Lesestadt. An diesem Tag finden in großer Zahl Lese- 
und Vorleseaktionen unterschiedlichster Art und an allen denkbaren Schauplätzen statt.

Es beteiligen sich Kindertageseinrichtungen, Schulen, die kulturellen Einrichtungen unserer Stadt, 
Betriebe, Büros, Praxen, die Stadtverwaltung, Kirchen- und Moscheegemeinden, Seniorenein-
richtungen und viele mehr. Wie vielfältig, unterschiedlich und einfallsreich die Akteure dabei zu Werke 
gehen, haben die vergangenen Jahre eindrucksvoll gezeigt. Daran wollen wir als Mitinitiator der 
Leseinitiative anknüpfen.

Europa ist kein abstrakter Begriff, Europa hat mit uns zu tun. Europa, das sind die 27 Länder der 
Europäischen Union und weitere 19 Länder auf europäischem Territorium. Hier leben 740 Millionen 
Menschen in einer Vielfalt von Kulturen und Sprachen.

210.000 von ihnen leben in Oberhausen und deshalb  stehen Geschichten und Gedanken zu Europa 
im Mittelpunkt der Lesestadt Oberhausen 2013. Der Integrationsrat veranstaltete zum Lesetag einen 
Kinoabend unter dem Motto „Mein, my, mia, moja Europa“ am   14. November in der Lichtburg 
Oberhausen, vorgeführt wurde der Film „Das Labyrinth der Wörter“ mit Gérard Depardieu nach einer 
Romanvorlage von Marie-Sabine Roger. 

Der Film beschreibt liebevoll und charmant die Entwicklung einer Beziehung zwischen dem 
ungebildeten und einfachen Germain zu Margueritte, die im Gegensatz zu ihm belesen und kultiviert 
ist. Unterschiedlicher können zwei Menschen kaum sein, zumal Margueritte mit ihren 86 Jahren auch 
noch vierzig Jahre älter ist als Germain.

Germain und Margueritte lernen sich im Park beim Taubenzählen kennen und stellen zunächst fest, 
dass sie bis auf die Faszination des Taubenbeobachtens nicht viel verbindet. Germain ist nicht der 
Schlaueste, hat weder einen Schulabschluss noch einen festen Beruf und haust in einem Wohnwagen 
im Garten seiner verrückten Mutter. Wenn er etwas liest, dann sind es die Getränkepreise in seiner 
Stammkneipe oder die Namen auf dem Gefallenendenkmal im Park.

Margueritte – gebildet, elegant und weitgereist – hat stets ein Buch in ihrer Handtasche und beginnt, 
Germain für die Literatur zu begeistern.  Mit ihrer gewählten Sprache erklärt sie Germain 
Handlungsstränge und lehrt ihn somit Wörter, welche er in seinem Leben noch nie benutzte. Bisher 
hat er seine einfältigen Gedanken – sofern denn einmal welche in seinem Kopf auftauchten – so 
ausgesprochen, wie er es gelernt hat: in derben Wörtern und unzusammenhängenden Sätzen.

Doch Germain ist durchaus ein liebenswerter Trottel, der mit seiner schrulligen und unbeholfenen Art 
dem Leser ans Herz wächst. Und gemeinsam mit Margueritte freuen wir uns über jeden Fortschritt, 
den er macht und wünschen ihm, dass sein Abenteuer mit der Literatur gelingt.
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Reihe „Lesen erLeben“
Die Oberhausener Leseinitiative / Bundesweiter Lesetag am 15. November 2013

Lesen erLeben“ ist der Titel der Oberhausener Leseinitiative, die 2007 von Oberbürgermeister Klaus 
Wehling ins Leben gerufen wurde. Ziel dieser Initiative ist es, die Lust an der Sprache und am Lesen - 
vor allem bei Kindern - in Oberhausen zu wecken und zu fördern. 

Einmal im Jahr wird Oberhausen zur „Lesestadt Oberhausen“. Oberbürgermeister Klaus Wehling ruft 
dazu alle Kindertageseinrichtungen, Schulen, Gemeinden, Betriebe, Kultur-Einrichtungen, Vereine, 
Initiativen und Gruppen aller Art zur Teilnahme auf. Ziel ist es, überall in Oberhausen möglichst viele 
Lesungen mit so vielen Vorlesern und Zuhörern wie möglich durchzuführen.

Die von Oberbürgermeister Klaus Wehling gegründete Initiative Lesen erLeben hat sich inzwischen im 
Bereich der Leseförderung in Oberhausen zu einer beispielhaften Instanz entwickelt und sich einen 
herausragenden Stellenwert im Leben unserer Stadt erarbeitet.

Der Integrationsrat fungiert als Mitveranstalter/Mitinitiator dieser Initiative.
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Pro Wohnen - Wohnen im Alter
Infoveranstaltung zum Thema „Demenz“ am 20. November 2013

Die Stadt Oberhausen konnte in Kooperation mit der WohnBund-Beratung NRW  und dem 
Integrationsrat über das Bundesmodellprogramm  ExWoSt- Experimenteller Wohnungs- und 
Städtebau“ ein Projekt für „familien- und altengerechtes Wohnen im Quartier“, das Projekt „Pro 
Wohnen - internationales Wohnen in Oberhausen-Tackenberg“ umsetzen.

Eines der Projektmodule war der Aufbau einer niederschwelligen Anlauf- und Beratungsstelle  vor Ort. 
Hier bieten sich für die StadtteilbewohnerInnen Möglichkeiten, sich über vorhandene Informations- 
und Beratungsangebote wie z.B. rund um die Themen Wohnen, Gesundheit und Pflege zu 
informieren. Die Anlaufstelle entwickelt sich immer mehr als Wegweiser für ältere MigrantInnen aus 
der Gesamtstadt.

Die klassischen Modelle, wie die Unterbringung in Alten- oder Pflegeheime ist im südländischen 
Kulturkreis keine verbreitete Alternative für die Versorgung im Alter. Der „Generationenvertrag“ - 
Kinder pflegen ihre Eltern - hat zwar mentalitätsbedingt immer noch seine Berechtigung. Aber es ist 
festzustellen, dass diese Versorgungsform in Deutschland perspektivisch nicht mehr umzusetzen ist. 
Die räumlichen Bedingungen, die Beschäftigung der Angehörigen können die Versorgung der älteren 
MigrantInnen auf Dauer nicht mehr gewährleisten. Zudem hat sich mit dem Erreichen des 
Rentenalters auch eine neue Lebensform im Alter entwickelt: das Pendeln zwischen den beiden 
Heimatländern. Diese Gruppe der älteren MigrantInnen, die PendlerInnen (nicht nur begrenzt auf 
türkische MigrantInnen) verbringen mehrere Monate im Jahr in ihren Herkunftsländern. 

So ist mit Pro Wohnen ein innovatives Wohn- und Versorgungsangebot für die älteren MigrantInnen im 
Quartier geschaffen worden.

Im Rahmen dieses Projektes fand in Kooperation mit dem Büro für Chancengleichheit ein Infotag zum 
Thema „Demenz“ in den Räumlichkeiten des Osterfelder Vereins für Bildung und Integration e.V. statt. 
Künftig kann jeden Mittwoch eine Beratungssprechstunde von 9 bis 12 Uhr dort angeboten werden. 
Ältere Menschen können sich von qualifitzierten Mitarbeiterinnen rund um das Thema Gesundheit, 
Pflege und Wohnen im Alter beraten lassen.
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Veranstaltungsreihe „Politik und Religion“ 
Vortrag mit Prof. Dr. Kuschel am 26. November 2013

Am 26. November veranstaltete die VHS mit dem Integrationsrat einen Vortrag mit Prof. Dr. Kuschel 
unter dem Motto „Kinder Abrahams. Zum Miteinander von Juden, Christen und Muslimen.

Die religiöse Situation in Deutschland hat sich in den letzten Jahrzehnten in einem nicht für möglich 
gehaltenen Tempo gewandelt. War bis in die achtziger Jahre die Lage überschaubar aufgeteilt 
zwischen christlich-kirchlich orientierten und säkular-humanistischen Bevölkerungsanteilen, so kommt 
jetzt im "religiösen Sektor" die Präsenz eines wieder erstarkten Judentums und eines Islam hinzu, der 
mittlerweile eine Größenordung von 3,5 Millionen Menschen umfasst und dessen öffentliche Präsenz 
unübersehbar geworden ist. Viel zu wenig aber sind die Menschen auf diese "multireligiöse Situation" 
vorbereitet. Den eingefleischten Säkularen ist sie suspekt, den traditionellen Kirchenchristen eine 
Beunruhigung. In dieser unübersichtlicher gewordenen Lage versucht der Vortrag des Tübinger 
Theologen Prof. Karl-Josef Kuschel, ein gebürtiger Oberhausener und einer der profiliertesten 
Vertreter eines "interreligiösen Dialogs" in Deutschland, Orientierung zu geben und Grundlagen für ein 
dialogisches Miteinander von Juden, Christen und Muslimen freizulegen. In Abraham verehren alle 
drei den "Vater des Glaubens". Welche Konsequenzen folgern daraus? Wie müsste das Miteinander 
aussehen, nähmen alle Beteiligten die "Wurzel Abrahams" ernst?  Alle Zuhörer konnten nicht nur 
Fragen stellen, sondern auch ihre Erfahrungen einbringen.

NIL-Veranstaltung zum „Tag der Menschenrechte“  am 6. Dezember 2013

Das Netzwerk interkulturelles Lernen (NIL) ist ein Verbund verschiedener Einrichtungen der Bildungs- 
und Beratungsarbeit, die sich zusammengeschlossen haben, um verstärkt interkulturelle 
Lernprozesse einzuleiten und zu unterstützen.

NIL will darauf hinwirken, dass interkulturelles Lernen zum selbstverständlichen Bestandteil der 
Bildungsarbeit wird und will Beiträge zum gesellschaftlichen Frieden und zur Völkerverständigung 
leisten; Dialoge zwischen Menschen aus unterschiedlichen Kulturen fördern; Strategien zur 
Bekämpfung von Rassismus entwickeln.

NIL plant und führt interkulturelle Veranstaltungen durch. NIL koordiniert die interkulturellen Aktivitäten 
der verschiedenen Einrichtungen, um die Effizienz ihrer Arbeit zu steigern.

Am 10. Dezember wird der Tag der Menschenrechte begangen, dazu initiierten die AkteurInnen des 
Netzwerk Interkulturelles Lernen NIL am Freitag, 6. Dezember ab  15.00 Uhr zum siebten Mal unter 
dem Motto „Zusammen leben, zusammen feiern“ eine Veranstaltung im Bert-Brecht-Haus.

Der 10. Dezember ist der Gedenktag zur Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte, die 1948 durch 
die Generalversammlung der Vereinten Nationen verabschiedet worden ist. Seit vier Jahren wird 
dieses Ereignis auch in Oberhausen durch diese Veranstaltung gewürdigt. 

Die in NIL vertretenen Institutionen hatten ein abwechslungsreiches Programm für Erwachsene und 
Kinder mit Musik und Tanz, Fotoausstellungen sowie Lesungen zusammengestellt, außerdem 
präsentierten sich die Veranstalter mit Infoständen. Für das leibliche Wohl war ebenfalls gesorgt.
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Der Integrationsrat 

hat im 1. Quartal des Haushaltsjahres 2014 

an folgenden Veranstaltungen als 

Mitveranstalter mitgewirkt bzw. als Veranstalter 

organisiert:
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Frauenfilmtage „Visuelle“ vom 30. Januar bis 2. Februar 2014

In Kooperation mit der Gleichstellungsstelle veranstaltete der Integrationsrat den Eröffnungsfilm der 
Frauenfilmtage in Oberhausen am 30. Januar 2014.

Der Eröffnungsfilm „Hannas Reise“ in Anwesenheit der Regisseurin Julia von Heinz macht eine 
ehrgeizige BWL-Studentin aus Berlin ein Praktikum in Israel, um ihren Lebenslauf aufzupeppen. Doch 
dann reißen jüdisch-deutsche Geschichte und Gegenwart die Karrieristin doch noch mit.

Beim Bewerbungsgespräch schaltet die ehrgeizige BWL-Studentin Hanna (Karoline Schuch) schnell: 
Den Personalern der Unternehmensberatung fehlt in ihrem Lebenslauf noch das gewisse Quäntchen 
soziales Engagement. Also behauptet sie flugs, die kommenden Semesterferien mit der Betreuung 
behinderter Menschen in Israel zu verbringen. Ihr Kalkül: Die politisch engagierte Mutter, die für einen 
Friedensdienst arbeitet, wird ihr das Zeugnis schon fälschen.

Ein kunterbuntes Programm erwartete alle Besucher der Frauenfilmtage "Visuelle", die im Lichtburg-
Filmpalast stattfanden. Neben Dokumentationen und preisgekrönten Kino-Geschichten gab  es 
weiterhin die Möglichkeit, an Podiumsdiskussionen und Gesprächen mit Regisseuren teilzunehmen.

„Visuelle“, ein neues Projekt, das wunderbar zur Oberhausener Kino-Kultur passt, sind die 
Frauenfilmtage überschrieben. Vom 24. bis zum 27. Januar gab  es erlesene visuelle Kost für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene, angereichert mit interessanten Gästen und Diskussionen über die Rolle 
von Frauen im Film und allgemein, serviert von Frauen nicht nur für Frauen.

Gesundheits-Seminar im Bereich Gynäkologie und Geburtshilfe am 21. Februar 2014

In Kooperation mit der Türkischen Gemeinde Oberhausen e.V. veranstaltete der Integrationsrat am 
21. Februar Gesundheits-Seminar im Bereich Gynäkologie und Geburtshilfe.

Ziel des Gesundheitsseminars in deutsch-türkischer Sprache war die Bedeutung von Prävention 
nahezulegen, Aufklärung in den wichtigsten Themen der Frauenheilkunde zu betreiben, Informationen 
über die neuesten Entwicklungen in der Frauenheilkunde weiterzugeben und Fragen bzw. 
Missverständnisse bezüglich dieser Themen zu klären.

Die Grundlagen der anatomischen Beschaffenheit und Funktionen des weiblichen Organismus 
wurden dargestellt. Organmodelle und Wandtafeln wurden zur Veranschaulichung eingesetzt. Über 
die häufigst auftretenden Beschwerden und Krankheitsbilder wurde referiert. Außerdem konnten in 
öffentlicher Runde als auch anonym Fragen gestellt werden.
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Reihe „Mehr Kültür“
Interkultureller Kinoabend „Der blinde Fleck“  am 25. Februar 2014

Interkultureller Kinoabend aus der Reihe „Mehr Kültür“ in Kooperation mit der Jugend- und 
Medienarbeit der Stadt Oberhausen sowie den Filmtheaterbetrieben Pesch/Lichtburg.

Mehr als 300 Gäste mit und ohne Migrationshintergrund kamen in die Lichtburg.

Der blinde Fleck ist ein deutscher Spielfilm aus dem Jahr 2013. Daniel Harrich führte Regie und 
schrieb  das Drehbuch gemeinsam mit Ulrich Chaussy, auf dessen Buch Oktoberfest – Das Attentat: 
Wie die Verdrängung des Rechtsterrors begann der Film beruht. Thema des Films ist der Anschlag 
auf das Münchener Oktoberfest im Jahr 1980 und die Suche nach Täter und Motiv, wobei mehrere 
Originalsequenzen aus der Berichterstattung dieser Zeit eingespielt werden. Der Film hatte seine 
Premiere am 6. Juli 2013 auf dem Filmfest München.

Als der Sprengsatz vor mehr als 33 Jahren auf dem Oktoberfest explodiert, herrscht 
Bundestagswahlkampf. Bayerns Ministerpräsident Franz-Josef Strauß versucht, aus dem Anschlag 
politisches Kapital zu schlagen. Er behauptet, Linksradikale seien für die Tat verantwortlich, und 
fordert strengere Gesetze. Doch linksextreme Täter kann die bayerische Polizei ihrem 
Ministerpräsidenten nicht präsentieren. Die Bombenleger kommen aus einem ganz anderen 
politischem Spektrum. Die Ermittler stoßen auf einen Neonazi als mutmaßlichen Haupttäter – dabei 
hatten Strauß  und seine Anhänger zuvor stets eine Gefahr von Rechtsaußen verneint. Als die 
rechtsradikale, terroristische Wehrsportgruppe Hoffmann aus Bayern vom Bundesinnenminister im 
Januar 1980 verboten wurde, hielt sein bayerischer Kollege das aus Sicherheitsgründen für nicht nötig 
und verharmloste die gewaltbereiten Neonazis, bei denen automatische Waffen und Handgranaten 
sichergestellt wurden, als "halbverrückte Spinner".

In der Wehrsportgruppe Hoffmann hatte auch der mutmaßliche Bombenleger, Gundolf Köhler, den 
bewaffneten Kampf trainiert. Er war mit zahlreichen Rechtsextremen vernetzt. Dennoch behaupten die 
Ermittler in Bayern, dass der Sprengsatz von einem "sexuell frustrierten Einzeltäter" gelegt worden 
sei. Köhler habe nicht aus einer politischen Motivation heraus gehandelt. Die Bundesanwaltschaft 
schließt sich dieser Bewertung an.

Polizisten und Juristen eignen sich in diesem Fall nicht als Filmhelden. Die Drehbuchautoren habe 
daher entschieden, einen anderen Rechercheur in das Zentrum ihrer Geschichte zu stellen: den 
Radiojournalisten Ulrich Chaussy, der seit Jahrzehnten in München über die rechte Szene berichtet. 
Doch Journalisten liegen – gemeinsam mit Rechtsanwälten – am unteren Ende der Skala der 
angesehenen Berufe.

In Zeiten von NSU-Morden hat der Thriller nicht an seiner Aktualität verloren.
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Sally Perel Filmfestival vom  11. bis 18. März  2014

In kooperation mit der Gedenhalle, der VHS, sowie der GEW veranstaltete der Integrationsrat ein 
Film-Festival zu Ehren von Sally Perel.

Der jüdische Junge, der ausgerechnet als Hitlerjunge den Nationalsozialismus überlebte und dessen 
Erinnerungen Jahrzehnte später verfilmt wurden, ist der Namenspatron des neuen Oberhausener 
Festivals. Es ist uns eine große Ehre, dass Sally Perel unsere Anfrage danach, ihm ein Festival 
widmen zu dürfen, gerne befürwortete.

Als der Zweite Weltkrieg endete, war Sally Perel gerade 20 Jahre alt. Danach brauchte es noch 
einmal über 40 Jahre, bis Sally Perel seine Erlebnisse aufschrieb  und anderen mitteilen konnte. Als 
seine Erinnerungen verfilmt wurden, erfuhr er große internationale Aufmerksamkeit.

Wichtig ist Sally Perel aber vor allem, dass er seine Geschichte noch selbst jungen Menschen erzählt. 
Und er will ihnen nicht nur berichten, sondern mit ihnen persönlich ins Gespräch kommen. Und so 
unternimmt er seit langen Jahren Lesereisen, auf denen er sich mit großer Begeisterung ins Gespräch 
mit jungen Menschen vertieft. Kein Wunder, dass er seit inzwischen zwölf Jahren in Oberhausen ein 
ungemein beliebter Gast ist. Aus dieser gegenseitigen Verbundenheit ist nun das Sally Perel Film 
Festival hervorgegangen, das zukünftig alle zwei Jahre stattfinden wird.

Vortrag Sally Perel und Signierstunde am 11. März 2014 in der Lichtburg
anschließend Film „Hitlerjunge Salomon“

in Kooperation mit folgenden Schulen:
Elsa-Brändström-Gymnasium; Stötzner Schule; Theodor-Heuss-Realschule; Gesamtschule 
Oberhausen

Vortrag Sally Perel und Signierstunde am 12. März 2014 in der Lichtburg
anschließend Film „Hitlerjunge Salomon“

in Kooperation mit folgenden Schulen:
Anne Frank Realschule; Hauptschule Alstaden; Schulkassen der VHS; Ernst Barlach Gesamtschule 
Waldorfschule Mülheim
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Filmvorführung „Sein oder Nichtsein“ am 13. März 2014 in der Lichtburg 
Ein Film von Ernst Lubitsch aus dem Jahr 1942.

„Die Konstruktion des Films, seine einfach scheinende, tatsächliche unendlich raffinierte Dramaturgie, 
ist schlechthin meisterhaft. Die Verzahnung der Szenen, ihre aufregende Doppelbödigkeit, die 
hintergründig pointierten Dialoge, die Charakterisierung der einzelnen Figuren, das alles ist 
faszinierend klug gemacht.“ (Die Welt)

Der beste Film von Ernst Lubitsch ist diese satirische Tragikomödie über eine polnische 
Theaterschauspielgruppe, die ihre Kostümierung für die Arbeit in der Widerstandsbewegung nutzt. 
Lubitsch gelingt denkbar Schwieriges in dieser erstklassig überlegten Filmgroteske: ein ausgebufftes 
Zusammenspiel von Komik und Ernst. 

Vortrag Sally Perel am 14. März 2014 im Sophie-Scholl-Gymnasium

Vortrag Sally Perel am 14. März 2014 in der Heinrich-Böll-Gesamtschule

Filmvorführung „Hitlerjunge Salomon“ am 14. März 2014 in der Lichtburg 
Ein Film von Agnieszka Holland aus dem Jahr 1989/1990.

Erzählt wird die Geschichte von Salomon Perel, einem jüdischen Jungen, der versucht, den Zweiten 
Weltkrieg als arischer Deutscher zu überstehen. Perel tritt der Deutschen Armee bei und wird letzten 
Endes in die Hitlerjugend aufgenommen. Am Ende des Zweiten Weltkriegs ist ! er vereint mit seiner 
Familie

Filmvorführung „Der große Diktator“ am 15. März 2014 in der Lichtburg 
Ein Film von Charles Chaplin aus dem Jahr 1940.

„Wahrlich herausragendes Werk eines wahrlich großen Künstlers und – aus einem bestimmten 
Blickwinkel – vielleicht der bedeutsamste Film, der je produziert wurde.“ (New York Times)

Ein kleiner jüdischer Friseur kämpft in der Endphase des Ersten Weltkriegs auf tomanischer Seite 
sowohl gegen den Feind als auch gegen die Tücken der Technik. Er rettet dem Piloten Schultz das 
Leben, wird aber bei einem Flugzeugabsturz so schwer verletzt, dass er sein Gedächtnis verliert und 
jahrelang im Krankenhaus bleiben muss.

Vortrag Sally Perel am 17. März 2014 im Bertha-von-Suttner-Gymnasium

Vortrag Sally Perel am 17. März 2014 im Freiherr-vom-Stein-Gymnasium

Vortrag Sally Perel am 18. März 2014 im Käthe-Kollwitz-Berufskolleg

Vortrag Sally Perel am 18. März 2014 im Hans-Sachs-Berufskolleg
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Pressespiegel 2013
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NRZ vom 10. Januar 2013

Stellungnahme zum geplanten Islamunterricht
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NRZ vom 24. Januar 2013

Besuch der Jüdischen Gemeinde „Perusch“ im Rahmen des Projektes 
„Vielfalt von Anfang an !“
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Wochenanzeiger vom 20. Februar 2013

Ankündigung der Reihe „Politik und Religion“
Integrationsrat / VHS
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NRZ vom 22. Februar 2013

Stellungnahme zum „Doppelpass“
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WAZ vom 23. Februar 2013

Lesereihe mit den Oberhausener Schulen
Integrationsrat als Mitveranstalter
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NRZ vom 25. Februar 2013

Veranstaltungsreihe „Vielfalt der Religionen im Ruhrgebiet“
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Wochenanzeiger vom 13. März 2013

Aktionsplan Pflegeberufe für Oberhausen
Integrationsrat als Kooperationspartner
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Wochenanzeiger vom 23. März 2013

Welt-Frauentag am 8. März 2013
Integrationsrat als Kooperationspartner

- 37 -

37 von 60 in Zusammenstellung



NRZ vom 29. April 2013

Internationales Kinderfest am 28. April 2013
Integrationsrat als Kooperationspartner und Unterstützer
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Wochenanzeiger vom 30. April 2013

Internationale Kurzfilmtage 2013 - Kindergartenprogramm
Integrationsrat als Kooperationspartner
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NRZ / WAZ vom 7. Mai 2013

Ankündigung der Reihe „Politik und Religion“
Integrationsrat / VHS
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WAZ / NRZ vom 27. Juli 2013

Café für Angehörige von Dementen
Integrationsrat als Kooperationspartner

- 41 -

41 von 60 in Zusammenstellung



WAZ / NRZ vom 3./4. Oktober 2013

Oberhausener Bündnis „Länger gemeinsam Lernen“
Integrationsrat als Unterstützer
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WAZ vom 24. Oktober 2013

Lesung in Zusammenarbeit mit der Stadtbibliothek
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WAZ / NRZ vom 13. November 2013

Lesen erLeben 2013 
Integrationsrat als Mitglied im AK Lesen erLeben
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Wochenanzeiger vom 13. November 2013

Lesen erLeben 2013 
Integrationsrat als Mitglied im AK Lesen erLeben
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NRZ / WAZ vom 21. November 2013

„Einbrüche nehmen drastisch zu“
Presseberichterstattung zu TOP 3
aus der 22. Sitzung des Integrationsrates vom 19. November 2013
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NRZ vom 22. November 2013

Info-Veranstaltung „Demenz“
Integrationsrat als Mitveranstalter
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NRZ / WAZ vom 22. November 2013

Veranstaltung „ Kinder Abrahams.
Zum Miteinander von Juden, Christen und Muslimen“
Integrationsrat und VHS als Veranstalter
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Wochenanzeiger vom 23. November 2013

Veranstaltung „ Kinder Abrahams.
Zum Miteinander von Juden, Christen und Muslimen“
Integrationsrat und VHS als Veranstalter
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Wochenanzeiger vom 4. Dezember 2013

NIL „Tag der Menschenrechte“ am 6. Dezember 2013
Integrationsrat als Mitglied im Netzwerk Interkulturelles Lernen NIL und als Mitveranstalter
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  NRZ / WAZ vom 6. Dezember 2013

NIL „Tag der Menschenrechte“ am 6. Dezember 2013
Integrationsrat als Mitglied im Netzwerk Interkulturelles Lernen NIL und als Mitveranstalter
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Pressespiegel 2014
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NRZ vom 14. Januar 2014

Integrationsmonitoring
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WAZ vom 28. Januar 2014

Runder Tisch „Flüchtlingssituation in Oberhausen“
Integrationsrat als Mitglied
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NRZ vom 28. Januar 2014

Runder Tisch „Flüchtlingssituation in Oberhausen“
Integrationsrat als Mitglied
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NRZ / WAZ vom 28. Januar 2014

Frauenfilmtage „Visuelle“ vom 30. Januar bis 1. Februar 2014
Integrationsrat als Kooperationspartner
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Wochenanzeiger vom 12. Februar 2014

Einbürgerungsfeier am 5. Februar 2014
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WAZ / NRZ vom 27. Februar 2014

Infoveranstaltung „Gynäkologie-Seminar“
Integrationsrat als Kooperationspartner
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WAZ / NRZ vom 15. März 2014

Übungsleiterinnen mit Migrationshintergrund B-Lizenz
Integrationsrat als Mitinitiator
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WAZ / NRZ vom 18. März 2014

Eltern wollen Partner von Profis sein

Die Partner des Projekts bei der Abschlusspräsentation. Foto: Bildungsbüro

Ob in den Kitas oder Schulen - wer die Eltern mit einbezieht, unterstützt auch die Kinder und Jugendlichen in ihrer 
Entwicklung. Diese These war die Grundlage des zweijährigen Projektes "Bildungs- und Erziehungspartnerschaft mit 
Eltern". Das Resümee ist bei allen Beteiligten positiv.

„Eine wirksame Verbesserung in den Bildungsergebnissen kann nur durch eine Bildungs- und Erziehungs-
partnerschaft aller an Bildung Beteiligten gelingen“, resümierte Elke Münich , Beigeordnete für Familie, Jugend 
und Bildung der Stadt  Oberhausen bei der Abschlusspräsentation des Projektes Bildungs- und 
Erziehungspartnerschaft mit Eltern“.
Wer Eltern einbezieht,  unterstützt auch die Kinder und Jugendlichen in ihrer Entwicklung. Diese Grundlage war 
der Motor des zweijährigen Projektes, an dem sich 13 Einrichtungen – darunter die städtische 
Kindertageseinrichtung Ackerstraße, das Familienzentrum der Arbeiterwohlfahrt an Schwarzwaldstraße, die 
Stötznerschule,  die Luisenschule, die Albert-Schweitzer-Hauptschule, die Anne Frank Realschule oder die 
Gesamtschule Weierheide – sowie zahlreiche Kooperationspartner,  das Bildungsbüro und Matthias Bartscher, 
Leiter der Beratungsstelle für Eltern, Jugendliche und Kinder Hamm, beteiligt haben.

Neue Zugänge zu Eltern entwickeln
Das fachliche Resümee aller Beteiligten ist  äußerst positiv, Eltern müssen und wollen als Partner von Kitas und 
Schulen ernst  genommen werden. Sie möchten nicht nur informiert werden, sondern die Entwicklung des eigenen 
Kindes gemeinsam mit den Fachkräften gestalten.
In der Praxis bedeutet das für die beteiligten Einrichtungen neue Zugänge zu Eltern zu entwickeln, die über 
Elternsprechtage hinausgehen. Interkulturelle Kochprojekte, gemeinsames Forschen und Entdecken und 
sinnvoller und bewusster Umgang mit Medien sind einige Beispiele für gemeinsame Aktivitäten von Kindern und 
Eltern.

Stärkere Einbeziehung der Eltern
Die Etablierung eines Elternbeirates im Offenen Ganztag ,  der eigene Ideen entwickelt und umsetzt,  führt unter 
anderem zu einer stärkeren Einbeziehung der Eltern. „Belohnungs-Postkarten“ wurden entwickelt, die Schüler 
aber auch Eltern positiv bestärken.
Diese Ergebnisse sowie die Angebote der Kooperationspartner sind in einem Materialordner „Tipps für eine 
gelingende Bildungs- und Erziehungspartnerschaft“  gebündelt,  der allen Einrichtungen zur Verfügung steht.  Klar 
ist allen Beteiligten, dass die konstruktive Zusammenarbeit mit Eltern eine Herausforderung, aber der Profit 
ungleich höher ist.
Die Bildungs- und Erziehungspartnerschaft bedarf einer Weiterentwicklung, die unter anderem an einem 
jährlichen Fachtag in den Fokus genommen werden soll. Der Ordner soll an alle Kitas und Schulen 
weitergegeben werden, die sich in freier Selbstverpflichtung den erarbeiteten Qualitäts-leitlinien anschließen.

Andrea Rickers

Integrationsrat als Podiumsteilnehmer
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